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(54) AUFSATZ FÜR EINEN GERÄTEKOPF EINES LASERMARKIERUNGSGERÄTS

(57) Aufsatz (1) für einen Gerätekopf (3) eines La-
sermarkierungsgeräts mit
- einer Koppeleinrichtung (9), die ausgebildet ist, den Auf-
satz (1) am Gerätekopf (3) des Lasermarkierungsgeräts
zu befestigen,
- einer Abwickelspule (29), von der ein beschichteter
bandförmiger Träger (13) abwickelbar ist, und einer Auf-
wickelspule (31), auf die der Träger (13) aufwickelbar ist,
- einem Aufsatzkopf (11), der ein Führungselement, mit-

tels dem der Träger (13) zwischen der Abwickelspule
(29) und der Aufwickelspule (31) führbar ist, aufweist und
der auf einer zu markierenden Oberfläche eines Werk-
stücks (5) setzbar ist, sodass bei aufgesetztem Aufsatz-
kopf (11) ein Abschnitt des Trägers (13) benachbart zur
Oberfläche positioniert ist,
wobei der Aufsatz (1) derart ausgebildet ist, dass ein La-
serstrahl vom Gerätekopf (3) zum Aufsatzkopf (11) ver-
läuft, sodass er auf den Abschnitt des Trägers (13) trifft.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Aufsatz für einen
Gerätekopf eines Lasermarkierungsgeräts.
[0002] Lasermarkierungen, beispielsweise auf Kera-
mik, Glas oder Metall, können mittels Laserstrahlver-
dampfens, das ein Verfahren der physikalischen Gas-
phasenabscheidung (PVD-Verfahren) ist, durchgeführt
werden. Dies ermöglicht Herstellerinformationen wie bei-
spielsweise Firmenname oder -logo, Produktinformatio-
nen wie beispielsweise Produktname oder -nummer
und/oder dekorative Markierungen auf ein Werkstück
aufzubringen.
[0003] Bei der Lasermarkierung wird auf das zu mar-
kierende Werkstück eine beschichtet Trägerfolie aufge-
legt oder aufgeklebt. Das abzuscheidende Material der
Beschichtung wird mittels eines Laserstrahls verdampft
und kondensiert auf dem Werkstück. Die gewünschte
Markierung wird auf das Werkstück aufgebracht, indem
der Laserstrahl die Bereiche der Trägerfolie belichtet, die
mit der gewünschten Markierung korrespondieren, so-
dass in diesen Bereichen ein Materialübertrag von der
Trägerfolie auf das Werkstück erfolgt. Ein Lasermarkie-
rungsgerät mit einem Gerätekopf, mit dem solch eine
Lasermarkierung durchgeführt wird, stellt den Laser-
strahl am Gerätekopf bereit und steuert den Laserstrahl
so an, dass die beschichtete Trägerfolie entsprechend
der gewünschten Markierung belichtet wird. Nach der
Lasermarkierung wird die Trägerfolie vom Werkstück
entfernt.
[0004] Die neben der Belichtung mit dem Laserstrahl
erforderlichen Schritte zum Aufbringen und Abziehen der
beschichteten Trägerfolie sind zeit- und arbeitsaufwän-
dig, sodass eine Vereinfachung durch eine geeignete
Vorrichtung angestrebt wird.
[0005] Dieses Ziel wird durch einen Aufsatz für einen
Gerätekopf eines Lasermarkierungsgeräts mit den Merk-
malen des Anspruchs 1 erreicht.
[0006] Der Aufsatz für einen Gerätekopf eines Laser-
markierungsgeräts umfasst eine Koppeleinrichtung, die
ausgebildet ist, den Aufsatz am Gerätekopf des Laser-
markierungsgeräts zu befestigen, sowie eine Abwickel-
spule, von der ein beschichteter bandförmiger Träger ab-
wickelbar ist, und eine Aufwickelspule, auf die der Träger
aufwickelbar ist. Ein Aufsatzkopf weist ein Führungsele-
ment auf, mittels dem der Träger zwischen der Abwickel-
spule und der Aufwickelspule führbar ist, und ist auf einer
zu markierenden Oberfläche eines Werkstücks setzbar,
sodass bei aufgesetztem Aufsatzkopf ein Abschnitt des
Trägers benachbart zur Oberfläche positioniert ist. Der
Aufsatz ist derart ausgebildet, dass ein Laserstrahl vom
Gerätekopf zum Aufsatzkopf verläuft, sodass er auf den
Abschnitt des Trägers trifft.
[0007] Der beschichtete bandförmige Träger ist ein Fo-
lienstreifen, beschichtet mit einem Material, das beim La-
serverdampfen eine Markierung auf dem Werkstück bil-
det. Der Aufsatz ist ein Folienspender, mit dem der Ab-
schnitt der bandförmigen Trägers bereitgestellt wird, der

vom Laserstrahl derart belichtet wird, dass die Markie-
rung durch Materialtransfer vom Abschnitt des beschich-
teten bandförmigen Trägers, der auch als Trägerband
oder Trägerfolienstreifen bezeichnet werden kann, auf
dem Werkstück gebildet wird. Unter den Begriff "Markie-
rung" fallen auch Beschriftungen und grafische Elemen-
te.
[0008] Der Aufsatzkopf ist der Bereich des Aufsatzes,
in dem der Abschnitt des beschichteten bandförmigen
Trägers für die Lasermarkierung mittels Laserstrahl be-
reitgestellt wird. Der Aufsatzkopf wird aufgesetzt, indem
der am Gerätekopf befestigte Aufsatz auf das Werkstück
gesetzt wird.
[0009] Das Lasermarkierungsgerät, dessen Geräte-
kopf den Laserstrahl bereitstellt, ist ausgebildet, eine
Markierung mittels Laserverdampfens auf dem Werk-
stück anzubringen. Statt dem händischen Anbringen ei-
ner dafür erforderlichen Folie vor dem Lasermarkieren
und ihrer händischen Entfernung danach, kann der Auf-
satz verwendet werden. Durch ihn werden Bereitstellung
und Entfernen der Folie mit dem Lasermarkierungsschritt
verbunden. Die bisher getrennten Arbeitsschritte können
somit unkompliziert in kurzer Zeit zusammen ausgeführt
werden. Auf diese Weise bietet der Aufsatz einen schnel-
len, komfortablen und automatisierten Weg eine Laser-
markierung durchzuführen, bei der keine Vor- oder Nach-
arbeiten mehr erforderlich sind.
[0010] In einer Ausführung ist der beschichtete band-
förmige Träger abschnittsweise über den Aufsatzkopf
führbar, sodass jeweils ein Abschnitt des Trägers zur Be-
lichtung mit dem Laserstrahl bereitgestellt wird. Der be-
schichtete bandförmige Träger wird zwischen Ruhezu-
ständen, in denen der Träger während eines Laserbe-
triebs nicht bewegt wird, um zumindest die Breite des
Fensters weiterbewegt. Während der Ruhezustände
kann die Lasermarkierung mit dem Laserstrahl erfolgen.
[0011] In einer Ausführung weist der Aufsatzkopf ein
Fenster auf, das ausgebildet ist, sodass der Laserstrahl
durch das Fenster auf den Träger trifft. Durch das Fenster
trifft der vom Gerätekopf durch das Gehäuse des Auf-
satzes laufende Laserstrahl auf den Träger.
[0012] In einer Ausführung umfasst der Aufsatz einen
als Bürstenmotor ausgebildeten ersten Motor, mit dem
die Abwickelspule antreibbar ist, und einen als Schritt-
motor ausgebildeten zweiten Motor, mit dem die Aufwi-
ckelspule antreibbar ist. Das Zusammenwirken der bei-
den Motoren, angesteuert von einer Motorsteuerung, er-
möglicht den beschichteten bandförmigen Träger ab-
schnittsweise von der Abwickelspule auf die Aufwickel-
spule zu wickeln, wobei er über den Aufsatzkopf geführt
wird. Die Motorsteuerung ist ausgebildet, die Aufwickel-
spule in eine Richtung zu drehen, um den Träger auf die
Aufwickelspule zu wickeln, und die Motorsteuerung aus-
gebildet ist, auf die Abwickelspule ein in die entgegen-
gesetzte Richtung wirkendes Drehmoment aufzubrin-
gen, sodass beim Aufwickeln des Trägers eine Kraft in
die Gegenrichtung bewirkt, dass der bandförmige Träger
gespannt über den Aufsatzkopf geführt wird und im Ru-
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hezustand, in dem der Träger nicht bewegt wird, der Ab-
schnitt des Trägers im Aufsatzkopf gespannt bereitge-
stellt ist, sodass er nicht durchhängt.
[0013] Zur Führung des beschichteten bandförmigen
Trägers sind im Aufsatzkopf Umlenkrollen vorgesehen,
die den Träger so aus dem Gehäuses des Aufsatzes
führen, dass bei aufgesetztem Aufsatzkopf der Abschnitt
des Trägers von der Oberfläche des Werkstücks nicht
oder nur geringfügig beabstandet ist. Der Abstand kann
über ein Mittel zum Abstandhalten, beispielsweise eine
Erhöhung am Gehäuse, vorgegeben werden.
[0014] In einer Ausführung ist der Aufsatz ausgebildet
zu detektieren, ob der Aufsatzkopf mit zumindest einer
vorgegebenen Kraft auf der Oberfläche des Werkstücks
aufgesetzt ist. In diesem Fall kann der Laserstrahl akti-
viert und die Lasermarkierung durchgeführt werden. Die-
se Vorsichtsmaßnahme soll Verletzungen und Beschä-
digungen verhindern.
[0015] Nachfolgend werden einige Ausführungsbei-
spiele anhand der Zeichnung näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine Draufsicht eines Ausführungsbeispiels
eines Aufsatzes für einen Gerätekopf eines Laser-
markierungsgeräts und einen solchen Gerätekopf,

Figur 2 eine Vorderseite des Ausführungsbeispiels
des Aufsatzes,

Figur 3 ein Ausführungsbeispiel des Aufsatzinneren
in einer dreidimensionalen Ansicht von schräg vor-
ne-oben, und

Figur 4 das Ausführungsbeispiel des Aufsatzinneren
in einer Vorderansicht.

[0016] In den Figuren sind gleiche oder funktional
gleich wirkende Komponenten mit den gleichen Bezugs-
zeichen versehen.
[0017] Figur 1 zeigt eine Draufsicht eines Ausfüh-
rungsbeispiels eines Aufsatzes 1 für einen Gerätekopf
eines Lasermarkierungsgeräts, das an einem Ausfüh-
rungsbeispiel eines Gerätekopfes 3 eines Lasermarkie-
rungsgeräts befestigt ist.
[0018] Der Gerätekopf 3 ist der Teil des Lasermarkie-
rungsgeräts, mit dem eine Markierung auf ein Werkstück
5, beispielsweise aus Keramik, Glas oder Metall, auf-
bringbar ist. Der Gerätekopf 3 ist ein kompaktes Hand-
geräteteil des Lasermarkierungsgeräts und stellt einen
Laserstrahl zur Markierung eines Werkstücks 5 bereit
und steuert ihn an. Solch ein Laserstrahl kann beispiel-
weise durch einen 20-Watt-Laser generiert werden.
[0019] Am Gerätekopf 3 ist der Aufsatz 1 befestigt, der
ausgebildet ist, einen beschichteten folienförmigen oder
bandförmigen Träger, auch als Trägerband bezeichnet,
zwischen dem Werkstück 5 und dem Laserstrahl zu po-
sitionieren. Der Aufsatz 1 weist ein Gehäuse 7 mit einer
Kopplungseinrichtung 9 auf, um den Aufsatz 1 am Ge-
rätekopf 3 zu befestigen. Die Befestigung ist üblicherwei-

se lösbar, beispielsweise als Bajonett-, Schraub- oder
Schnappverbindung ausgebildet.
[0020] Zum Aufbringen der Markierung auf ein Werk-
stück 5 wird der am Gerätekopf 3 befestigte Aufsatz 1
auf das zu markierende Werkstück 5 gesetzt und das
Werkstück 5 durch Laserstrahlverdampfen markiert. Da-
bei erfolgt die Belichtung des Trägers, der durch den Auf-
satz 1 auf dem Werkstück 5 gehalten wird, derart, dass
der Laserstrahl auf die Bereiche des Trägers gelenkt
wird, von denen ein Materialübertrag der Beschichtung
des Trägers auf das Werkstück 5 erfolgen soll, um die
gewünschte Markierung zu bilden. Laserstrahlverdamp-
fen ist eine physikalische Gasphasenabscheidung, das
nach dem Akronym des englischsprachigen Begriffs
"physical vapour deposition" auch als "PVD" bezeichnet
wird.
[0021] Der beschichtete Träger wird im Aufsatz 1 in
als bandförmige Folie bereitstellt. Bei einem Lasermar-
kierungsschritt, wie oben beschrieben, kann lediglich ein
Abschnitt des Trägerbands vom Laserstrahl belichtet
werden. Nach dem Lasermarkierungsschritt wird das
Trägerband im Aufsatz 1 weiterbewegt und der nächste
Abschnitt des Trägerbands für eine weitere Lasermar-
kierung im Aufsatz 1 bereitgestellt.
[0022] Der Aufsatz 1 verbindet die Arbeitsschritte des
Trägeraufbringens und -abziehens mit der Lasermarkie-
rung, sodass schnell und komfortabel die Markierung auf
dem Werkstück 5 angebracht werden kann. Es sind keine
Vor- oder Nacharbeiten in Zusammenhang mit Anbrin-
gen und Ablösen einer Trägerfolie erforderlich.
[0023] Figur 2 zeigt eine Vorderseite des Aufsatzes 1,
die auf das Werkstück 5 gesetzt wird.
[0024] Das Gehäuse 7 weist einen Aufsatzkopf 11 in
einer Aussparung des Gehäuses 7 auf. Mit dem Aufsatz-
kopf 11 wird ein Abschnitt des Trägerbandes 13 für die
Lasermarkierung bereitgestellt. Im Aufsatzkopf 11 ist ein
Fenster 15, durch das der durch das Gehäuseinnere lau-
fende Laserstrahl auf den Trägerabschnitt, der zur Mar-
kierung und Belichtung durch den Laser im Aufsatzkopf
11 bereitgestellt wird, trifft. Das Trägerband 13 wird über
zwei Umlenkrollen 17 aus dem Gehäuse 7 am Fenster
15 vorbeigeführt, sodass der Trägerabschnitt zwischen
den Umlenkrollen 17 vorteilhafterweise oberhalb der Ge-
häusevorderseite ist, um ihn auf dem Werkstück 5 zu
positionieren. Der Aufsatzkopf 11 hat einen rechteckigen
Rahmen 19, der um die Aussparung im Gehäuse 7 ver-
läuft und dessen Höhe über der Gehäusevorderseite so
gewählt ist, dass der Trägerabschnitt auf der Oberseite
des Werkstücks 5 oder nur geringfügig von ihr beabstan-
det positioniert ist. Dabei ist der Trägerabschnitt vorteil-
hafterweise parallel zu einer ebenen Werkstückoberflä-
che ausgerichtet. Nichtsdestotrotz ist auch ein Aufsetzen
und Positionieren des Trägerabschnitts auf einer ge-
krümmten Werkstückoberfläche möglich, bei der die Sei-
tenrandbereiche des Trägerabschnitts weiter von der
Werkstückoberfläche beabstandet sind als dessen zen-
traler Bereich.
[0025] Um die Positionierung des Aufsatzes 1 mit dem
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Trägerabschnitt am Aufsatzkopf 11 zu erleichtern, weist
der Aufsatzkopf 11 einen um die Aussparung im Gehäu-
se 7 laufenden Rahmen 19 auf, der auf das Werkstück
5 gesetzt wird und dabei den Trägerabschnitt auf der
Werkstückoberseite positioniert und ausrichtet. Der Rah-
men 19 kann eine Dichtung aufweisen. Alternativ können
statt des umlaufenden Rahmens 19 nur bereichsweise
um die Aussparung verlaufende oder punktförmige Er-
höhungen vorgesehen sein. Zusätzlich sind an der Ge-
häusevorderseite noch Abstandshalter 21 vorsehen, die
die Ausrichtung der Gehäusevorderseite als Ganzes auf
dem Werkstück 5 erleichtern und ein Verkanten verhin-
dern. Vorteilhafterweise wird mittels eines geeigneten
Sensors, beispielsweise integriert in den Abstandshal-
tern 21, detektiert, ob der Aufsatz 1 mit zumindest einer
vorgegebenen Kraft auf der Oberfläche des Werkstücks
5 aufgesetzt ist. Um Verletzungen und Beschädigungen
zu vermeiden, wird erst in diesem Fall der Laserstrahl
aktiviert und die Lasermarkierung kann durchgeführt
werden.
[0026] Bei gekrümmter Werkstückoberfläche können
die Abstandshalter 21 und oder der Rahmen 19 mit der
Krümmung korrespondieren, um auch für solche Werk-
stücke 5 eine sichere Ausrichtung des Trägerabschnitts
zu ermöglichen.
[0027] Bei der Lasermarkierung läuft der Laserstrahl
vom Gerätekopf 3 durch das Gehäuseinnere zum Auf-
satzkopf 11 und trifft auf den Trägerabschnitt im Träger-
kopf 11, sodass die gewünschte Markierung am Werk-
stück 5 angebracht wird. Nach dem Lasermarkierungs-
schritt wird das Trägerband 13 weiterbewegt, sodass der
belichtete Abschnitt des Trägerbands 13 wieder ins Ge-
häuse 7 gezogen wird und ein benachbarter, noch nicht
belichteter Abschnitt des Trägerbands 13 im Aufsatzkopf
11 positioniert wird und für den nächsten Lasermarkie-
rungsschritt, um eine weitere Markierung anzubringen,
bereitsteht.
[0028] Die Figuren 3 und 4, die zum besseren Ver-
ständnis im Folgenden zusammen beschrieben werden,
zeigen ein Ausführungsbeispiel des Aufsatzinneren in ei-
ner dreidimensionalen Ansicht von schräg vorne-oben
beziehungsweise in einer Vorderansicht. Das Gehäuse
7 ist der Anschaulichkeit halber nicht dargestellt.
[0029] Eine Rückseite des Aufsatzes 1 ist als Kopp-
lungseinrichtung 9 zur Befestigung am Gerätekopf 3 aus-
gebildet. Die Kopplungseinrichtung 9 weist eine Platte
23 mit einem Eintrittsfenster 27 auf. Zum Befestigen des
Aufsatzes 1 wird die Platte 23 auf die Gerätekopfvorseite
aufgesetzt und mittels Schnappverbindungen 25 so auf
den Gerätekopf 3 befestigt wird, dass der vom Geräte-
kopf 3 bereitgestellte Laserstrahl durch das Eintrittsfens-
ter 27 in das Gehäuseinnere tritt. Das Eintrittsfenster 27
ist lasertransparent und in diesem Ausführungsbeispiel
als kreisförmiges Loch in der Platte 23 ausgebildet.
[0030] An der Vorderseite des Aufsatzes 1 ist der Auf-
satzkopf 11 angeordnet. Auf einer Seite des Aufsatzkop-
fes 11 ist eine Abwickelspule 29, von das Trägerband 13
(in den Figuren 3 und 4 nicht dargestellt) abwickelbar ist,

angeordnet und auf der anderen Seite ist eine Aufwickel-
spule 31, auf die das Trägerband 13 aufwickelbar ist,
angeordnet. Die Abwickelspule 29 wird durch einen Bürs-
tenmotor 33 angetrieben und ist auf eine Motorwelle des
Bürstenmotors 33 aufgesetzt. Die Aufwickelspule 31 wird
von einem Schrittmotor 35 angetrieben und auf eine Mo-
torwelle des Schrittmotors 35 aufgesetzt. Während des
Betriebs wird das Trägerband 13 von der Abwickelspule
29 abgewickelt, über den Aufsatzkopf 11 geführt und auf
die Aufwickelspule 31 gewickelt. Die Abwickelspule 29
und die Aufwickelspule 31 sind derart angeordnet, dass
das Trägerband 13 von der Abwickelspule 29 zur Aufwi-
ckelspule 31 über die Aufsatzkopf derart geführt wird,
dass es in seiner Lauf- und Wickelrichtung in einer Ebene
verläuft, in der sowohl die Abwickelspule 29 und die Auf-
wickelspule 31 als auch der Aufsatzkopf 11 angeordnet
sind.
[0031] Ferner ist ein Halterahmen 37 für die oben be-
schriebenen Komponenten vorgesehen. Er weist eine U-
förmige Schiene 39 auf, die an der Platte 23 befestigt ist,
beispielsweise durch Schraubverbindungen, und an der
der Aufsatzkopf 11 beabstandet von der Platte 23 befes-
tigt ist, beispielsweise durch Schraubverbindungen. Fer-
ner sind an den Seiten der Schiene 39 Arme 41 vorge-
sehen, um den Bürstenmotor 33 und den Schrittmotor
35 zu befestigen. Des Weiteren ist unterhalb des Auf-
satzkopfes 11 eine Befestigungsplatte 43 am Halterah-
men 37 für eine Motorsteuerung 45 vorgesehen.
[0032] Der Aufsatzkopf 11 weist ein Fenster15 mit
rechteckiger Grundform auf, durch das der Laserstrahl
aus dem Gehäuseinneren auf den Abschnitt des Trägers
13 vor dem Fenster 15 trifft. Das Fenster 15 ist laser-
transparent und als eine Aussparung in der Schiene 39
und dem darauf platzierten Aufsatzkopf 11 ausgebildet.
Der Aufsatzkopf 11 ist so angeordnet, dass zwischen
dem Fenster 15 und dem Eintrittsfenster 27 der Laser-
strahl durch das Gehäuse 7 verlaufen kann. Üblicherwei-
se verläuft der nicht ausgelenkte Laserstrahl durch zen-
trale Bereiche des Fensters 15 und des Eintrittsfensters
27. Der Laserstrahl kann mittels des Gerätekopfes 3 so
ausgelenkt werden, dass bei der Lasermarkierung der
gesamte Fensterbereich oder nahezu der gesamte
Fensterbereich durch den Laserstrahl belichtet werden
kann. In einem Ausführungsbeispiel sind das Fenster 15
oder der Gerätekopf 3 derart ausgebildet, dass auf einem
16 mm breiten Trägerband ein Abschnitt von 25 x 10 mm
in einem Lasermarkierungsschritt belichtet werden kann.
[0033] Das Trägerband 13 wird zwischen der Abwi-
ckelspule 29 und der Aufwickelspule 31 mittels zumin-
dest eines Führungselements über den Aufsatzkopf 11
geführt. Der Aufsatzkopf 11 weist als Umlenkrollen 17
ausgebildete Führungselemente auf, um so das Träger-
band 13 aus dem Gehäuse 7 über das Fenster 15 zu
führen.
[0034] Der bandförmige Träger 13 kann als Kunststoff-
folienband mit PVD-Beschichtungsmaterial, beispiels-
weise etwa aus Titan, Gold, oder Silber, ausgebildet sind.
Es wird als Wickel auf der Abwickelspule 29 bereitgestellt
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und während des Betriebs abschnittsweise über den Auf-
satzkopf 11 geführt. Das Trägerband 13 wird über den
Aufsatzkopf 11 bewegt, indem die drehende Aufwickel-
spule 31 das Trägerband 13 aufwickelt und dadurch über
den Aufsatzkopf 11 bewegt und von der Abwickelspule
29 abgewickelt.
[0035] Der Antrieb der Aufwickelspule 31 erfolgt mit-
tels des Schrittmotors 35, auf dessen Motorwelle die Auf-
wickelspule 31 befestigt ist, sodass die Drehbewegung
der Motorwelle auf die Aufwickelspule 31 übertragen
wird. Der Antrieb der Abwickelspule 29 erfolgt mittels des
Bürstenmotors 33, auf dessen Motorwelle die Abwickel-
spule 29 befestigt ist, sodass die Drehbewegung der Mo-
torwelle auf die Abwickelspule 29 übertragen wird. Alter-
nativ kann zwischen der Abwickelspule 29 und/oder der
Aufwickelspule 31 und deren antreibender Motorwelle
ein Getriebe vorgesehen sein.
[0036] Ein Schrittmotor 35 ist ein Elektromotor, bei
dem ein Rotor durch ein gesteuertes, schrittweise rotie-
rendes, elektromagnetisches Feld schrittweise um einen
vorgegebenen Winkel oder dessen Vielfaches gedreht
werden kann. Bei einem Drehschritt, mit der der Rotor
um den vorgegebenen Winkel oder dessen Vielfaches
gedreht wird, wird der Trägerabschnitt am Aufsatzkopf
11 um zumindest die Breite des Fensters 15 weiterbe-
wegt, um so einen noch nicht belichteten Trägerabschnitt
vor dem Fenster 15 zu positionieren.
[0037] Beim Bürstenmotor 33 bewirkt ein stromabhän-
giges Feld ein Drehmoment auf dessen Rotor. Durch das
Drehmoment kann der Bürstenmotor 33 in Drehung ver-
setzt werden.
[0038] Eine Motorsteuerung 45, beispielsweise aus-
gebildet als auf der Befestigungsplatte 43 montierter Mi-
krokontroller, steuert den Schrittmotor 35 und den Bürs-
tenmotor 33 derart an, dass das Trägerband 13 ab-
schnittsweise von der Abwickelspule 29 auf die Aufwi-
ckelspule 31 gewickelt wird. Das Trägerband 13 wird so
bewegt, dass während des Wickelschritts der Abschnitt
vor dem Fenster 15 weiterbewegt wird. Im Ruhezustand
zwischen zwei Wickelschritten wird das Trägerband 13
nicht bewegt, sodass die Lasermarkierung erfolgen
kann.
[0039] Die Motorsteuerung 45 ist ausgebildet, die Auf-
wickelspule 31 in eine Richtung zu drehen und auf die
Abwickelspule 29 ein in die entgegengesetzte Richtung
wirkendes Drehmoment aufzubringen. Beim Wickel-
schritt wird das Trägerband 13 durch die drehenden Auf-
wickelspule 31 bewegt in deren Richtung gezogen. Auf
das Trägerband 13 wirken sowohl die Zugkraft durch den
sich drehenden Schrittmotors 35 als auch eine Gegen-
kraft durch das Drehmoment des Bürstenmotors 33 in
entgegengesetzter Richtung. Dies führt dazu, dass das
Trägerband 13 durch den Schrittmotor 35 zwar in Rich-
tung der Aufwickelspule 31 weiterbewegt wird, aber we-
gen des Drehmoments des Bürstenmotors 33 in entge-
gengesetzter Richtung dennoch gespannt bleibt, sodass
der Trägerabschnitt vor dem Fenster 15 des Aufsatzkop-
fes 11 nicht durchhängt. Das Trägerband 13 bleibt ge-

spannt, auch wenn die Länge, um das Trägerband 13
bei einem Wickelschritt weiterbewegt wird, sich auf
Grund des zunehmenden Durchmessers des Wickels
auf der Aufwickelspule 31 mit zunehmender Anzahl der
Wickelschritte geringfügig verändert.
[0040] Die auf das Trägerbad 13 wirkenden Kräfte und
die Drehmomente von Schrittmotor 35 und Bürstenmotor
33 sind so gewählt, dass ein Drehschritt des Schrittmo-
tors 35 trotz des entgegengesetzten Drehmoments des
Bürstenmotors 33 bewirkt, dass die Motorwelle des Bürs-
tenmotors 33 durch das sich abwickelnde Trägerband
13 gegen das vom Bürstenmotor 33 aufgebrachte Dreh-
moment bewegt wird. Diese Ansteuerung wird erreicht,
indem im Bürstenmotor 33 ein Strombegrenzer vorgese-
hen ist, mit dem auch das Drehmoment begrenzt wird.
Die Antriebstromsteuerung im Schrittmotor 35 ist derart,
dass dessen Drehmoment größer ist als das Drehmo-
ment des Bürstenmotors 33 und sich der Schrittmotor 35
trotz des entgegenwirkenden Drehmoments des Bürs-
tenmotors 33 dreht.
[0041] Wenn das Trägerband 13, dessen Ende an der
Abwickelspule 29 befestigt ist, vollständig abgewickelt
ist, kann der Schrittmotor 35 sich jedoch nicht weiterdre-
hen, was mit einem starken Antriebsstromanstieg ein-
hergeht. Dieser wird von der Motorsteuerung 45 detek-
tiert. Die damit verbundene Information, dass das Trä-
gerbandende erreicht ist, kann dem Benutzer, beispiels-
weise akustisch oder visuell, signalisiert werden.
[0042] Der Betrieb von Aufsatz 1 und Lasermarkie-
rungsgerät erfolgt, indem der am Gerätekopf 3 befestigte
Aufsatz 1 auf die zu markierende Oberfläche des Werk-
stücks 5 aufgesetzt wird, sodass ein Abschnitt des Trä-
gerbandes 13 auf der Oberfläche des Werkstücks 5 po-
sitioniert ist und die Beschichtung auf dem Trägerab-
schnitt der Oberfläche zugewandt ist. Die Lasermarkie-
rung erfolgt mittels Laserstrahlverdampfens. Dabei ver-
läuft der Laserstrahl vom Gerätekopf 3 durch das Ge-
häuse 7 des Aufsatzes 1 zum Aufsatzkopf 11 und trifft
auf den Trägerabschnitt, sodass der Laserstrahl auf die
Bereiche die Trägerabschnitts gelenkt wird, von denen
der Materialübertrag der Beschichtung auf das Werk-
stück 5 erfolgt, um die gewünschte Markierung zu bilden.
[0043] Nach dem Lasermarkierungsschritt wird das
Trägerband 13 weiterbewegt, sodass ein noch nicht be-
lichteter Abschnitt vor dem Fenster 15 positioniert ist und
ein weiterer Lasermarkierungsschritt erfolgen kann. Die
Abfolge von Lasermarkierungsschritt und Wickelschritt
kann solange wiederholt werden, bis das Trägerband 13
von der Abwickelspule 29 abgewickelt ist. Dann kann
zumindest die Abwickelspule 29 ausgetauscht werden
oder die Abwickelspule 29 kann mit einem neuen Trä-
gerbandwickel versehen werden. Danach kann die La-
sermarkierung fortgesetzt werden.
[0044] Die vorstehend und die in den Ansprüchen an-
gegebenen sowie die den Abbildungen entnehmbaren
Merkmale sind sowohl einzeln als auch in verschiedener
Kombination vorteilhaft realisierbar. Die Erfindung ist
nicht auf die beschriebenen Ausführungsbeispiele be-
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schränkt, sondern im Rahmen fachmännischen Könnens
in mancherlei Weise abwandelbar.

Patentansprüche

1. Aufsatz (1) für einen Gerätekopf (3) eines Lasermar-
kierungsgeräts mit

- einer Koppeleinrichtung (9), die ausgebildet ist,
den Aufsatz (1) am Gerätekopf (3) des Laser-
markierungsgeräts zu befestigen,
- einer Abwickelspule (29), von der ein beschich-
teter bandförmiger Träger (13) abwickelbar ist,
und einer Aufwickelspule (31), auf die der Träger
(13) aufwickelbar ist,
- einem Aufsatzkopf (11), der ein Führungsele-
ment, mittels dem der Träger (13) zwischen der
Abwickelspule (29) und der Aufwickelspule (31)
führbar ist, aufweist und der auf einer zu mar-
kierenden Oberfläche eines Werkstücks (5)
setzbar ist, sodass bei aufgesetztem Aufsatz-
kopf (11) ein Abschnitt des Trägers (13) benach-
bart zur Oberfläche positioniert ist,

wobei der Aufsatz (1) derart ausgebildet ist, dass ein
Laserstrahl vom Gerätekopf (3) zum Aufsatzkopf
(11) verläuft, sodass er auf den Abschnitt des Trä-
gers (13) trifft.

2. Aufsatz (1) nach Anspruch 1, bei dem der Träger
(13) abschnittsweise über den Aufsatzkopf (11) führ-
bar ist.

3. Aufsatz (1) nach Anspruch 1 oder 2,
wobei der Aufsatzkopf (11) ein Fenster (15) aufweist,
das ausgebildet ist, sodass der Laserstrahl durch
das Fenster (15) auf den Träger (13) trifft.

4. Aufsatz (1) nach Anspruch 3,
der ausgebildet ist, dass der Träger (13) zwischen
Ruhezuständen, in denen der Träger (13) während
eines Laserbetriebs zur Lasermarkierung nicht be-
wegt wird, um zumindest die Breite des Fensters (15)
weiterbewegt wird.

5. Aufsatz (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
aufweisend einen Bürstenmotor (33), mit dem die
Abwickelspule (29) antreibbar ist, und einen Schritt-
motor (35), mit dem die Aufwickelspule (31) antreib-
bar ist.

6. Aufsatz (1) nach Anspruch 5,
aufweisend eine Motorsteuerung (45), die ausgebil-
det ist, den Schrittmotor (35) und den Bürstenmotor
(33) anzusteuern, um den Träger (13) abschnitts-
weise von der Abwickelspule (29) auf die Aufwickel-

spule (31) zu wickeln.

7. Aufsatz (1) nach Anspruch 5 oder 6,
wobei die Motorsteuerung (45) ausgebildet ist, die
Aufwickelspule (31) in eine Richtung zu drehen, und
ausgebildet ist, auf die Abwickelspule (29) ein in die
entgegengesetzte Richtung wirkendes Drehmo-
ment aufzubringen.

8. Aufsatz (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
der ausgebildet ist, sodass in einem Ruhezustand,
in dem der Träger (13) nicht bewegt wird, der Ab-
schnitt des Trägers (13) gespannt ist.

9. Aufsatz (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei der Aufsatzkopf (11) Umlenkrollen (17) für den
Träger (13) aufweist.

10. Aufsatz (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
der ausgebildet ist, dass bei aufgesetztem Aufsatz-
kopf (11) der Abschnitt des Trägers (13) von der
Oberfläche des Werkstücks nicht oder nur geringfü-
gig beabstandet ist.

11. Aufsatz (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
der ausgebildet ist zu detektieren, ob der Aufsatz-
kopf (1) mit zumindest einer vorgegebenen Kraft auf
der Oberfläche des Werkstücks (5) aufgesetzt ist.

12. Aufsatz (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei der Aufsatz (1) ausgebildet ist, mit dem Ge-
rätekopf (3) die Oberfläche des Werkstücks (5) mit-
tels Laserstrahlverdampfens zu markieren.
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